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(54) Kapselfülleinrichtung und Verfahren zum Befüllen einer Kapsel mit Füllgut

(57) Die Erfindung betrifft eine Kapselfülleinrichtung
zum Befüllen von Kapseln (14) mit einem Füllgut sowie
ein Verfahren zum Betrieb einer solchen Kapselfüllein-
richtung. Die Kapselfülleinrichtung umfasst einen Dreh-
tisch (11) mit Kapselaufnahmen (15) sowie um den Dreh-
tisch (11) herum angeordnete, feststehende Bearbei-
tungsstationen, von denen mindestens eine Bearbei-
tungsstation eine Auswurfstation (9, 10) zum Auswerfen
der befüllten Kapseln (14) aus der Kapselaufnahme (15)

ist. Die Auswurfstation (10) ist mit einer Absaugeinrich-
tung (16) und einem beweglichen Saugkopf (17) verse-
hen. Der Saugkopf (17) ist zwischen einer passiven Aus-
wurfposition und einer aktiven Saugposition hin und her
bewegbar. Der Saugkopf (17) gibt in der Auswurfposition
die Kapselaufnahme (15) für den Auswurf der Kapseln
(14) frei und liegt in der Saugposition in Überdeckung mit
der Kapselaufnahme (15) zum reinigenden Absaugen
der Kapselaufnahme (15).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kapselfülleinrichtung
zum Befüllen von Kapseln mit einem Füllgut der im Ober-
begriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung sowie ein
Verfahren zum Betrieb einer solchen Kapselfülleinrich-
tung.
[0002] Zum Verschlucken vorgesehene Kapseln bei-
spielsweise aus Hartgelatine oder dergleichen bestehen
aus einem Kapselunterteil und einem darauf aufgesteck-
ten Kapseloberteil. Zum Befüllen mit einem Füllgut in
Form eines Pulvers, Granulats oder dgl. werden die an-
fänglich lose aufeinander gesteckten Kapselteile vonein-
ander getrennt. Nach dem Einfüllen des Füllgutes in das
einzelne Kapselunterteil wird die Kapsel durch Aufste-
cken des Kapseloberteils verschlossen und vervollstän-
digt.
[0003] Ein solcher Füllvorgang wird auf getaktet arbei-
tenden Kapselfüll- und Verschließmaschinen ausge-
führt, die in der Regel als sogenannte Rundtaktmaschi-
nen ausgebildet sind. Hierbei sind ein Drehtisch mit Kap-
selaufnahmen sowie verschiedene, um den Drehtisch
herum angeordnete, feststehende Bearbeitungsstatio-
nen vorgesehen. Die Anzahl und Ausgestaltung der Be-
arbeitungsstationen kann je nach Bedarf variieren. Typi-
scherweise ist eine erste Station als Einsetz- und Trenn-
station für die Leerkapseln ausgebildet, worauf eine oder
mehrere Füllstationen folgen. In einer Schließstation
werden die Kapseln mittels des zuvor abgetrennten Kap-
seloberteils verschlossen. In Arbeitsrichtung anschlie-
ßend ist mindestens eine Auswurfstation vorgesehen, in
der die befüllten und verschlossenen Kapseln aus der
Kapselaufnahme zur weiteren Verarbeitung ausgewor-
fen werden. Eine weitere Bearbeitungsstation ist für das
Reinigen der Kapselaufnahme vorgesehen, da der Be-
füllvorgang mit dem trockenen und körnigen Füllgut zu
einer unvermeidlichen Staubbelastung der Kapselauf-
nahme führt. Die Ausgestaltung als Rundtaktmaschine
zieht einen begrenzten Bauraum nach sich. Dies wieder-
um führt dazu, dass die Anzahl der Stationen und deren
Baugröße begrenzt sind. Gleichzeitig steigen jedoch die
Anforderungen an die Produktivität sowie an die Kom-
plexität verschiedener auszuführender Arbeitsschritte.
Es besteht Bedarf an Freiraum für zusätzliche Bearbei-
tungsstationen, für die jedoch bei bestehenden Konzep-
ten von Rundtaktmaschinen kein Platz vorhanden ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Kapselfülleinrichtung derart weiterzu-
bilden, dass ohne Vergrößerung des Bauraums zusätz-
licher Platz für weitere Bearbeitungsaufgaben geschaf-
fen wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Kapselfüllein-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Der Erfindung liegt des Weiteren die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren zum Betrieb einer solchen Kap-
selfülleinrichtung anzugeben, mittels dessen der Kapsel-
auswurf und die nachfolgende Reinigung der Kapselauf-
nahme innerhalb eines einzigen Arbeitstaktes ausge-

führt werden kann.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 10 gelöst.
[0008] Nach der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Auswurfstation mit einer Absaugeinrichtung versehen
ist. Die Absaugeinrichtung umfasst einen beweglichen
Saugkopf, der zwischen einer passiven Auswurfposition
und einer aktiven Saugposition hin und her bewegbar ist.
Der Saugkopf gibt in seiner passiven Auswurfposition die
Kapselaufnahme für den Auswurf der Kapseln frei. In sei-
ner aktiven Saugposition liegt der Saugkopf in Überde-
ckung mit der Kapselaufnahme zum reinigenden Absau-
gen der Kapselaufnahme.
[0009] In einem entsprechenden erfindungsgemäßen
Betriebsverfahren wird in der Auswurfstation über die
Dauer eines einzigen Arbeitstaktes ein Zyklus von fol-
genden Verfahrensschritten ausgeführt:

Zunächst wird die Kapselaufnahme, welche die be-
füllten und verschlossenen Kapseln mitführt, mittels
des Drehtisches zur Auswurfstation verfahren. Dort
werden die Kapseln aus der Kapselaufnahme aus-
geworfen, während sich der Saugkopf der Absaug-
einrichtung in seiner passiven, die Kapselaufnahme
freigebenden Auswurfposition befindet. Anschlie-
ßend wird der Saugkopf aus seiner passiven Aus-
wurfposition in seine aktive Saugposition bewegt.
Nachdem dies geschehen ist, wird die Kapselauf-
nahme mittels des Saugkopfes reinigend abge-
saugt. Anschließend wird mittels Drehung des Dreh-
tisches die entleerte und
gereinigte Kapselaufnahme zur nächsten Bearbei-
tungsstation verfahren, während eine nachfolgende
Kapselaufnahme mit Kapseln für einen erneuten
Ausstoß- und Absaugvorgang der Auswurfstation
zugeführt wird. Während des letztgenannten Schrit-
tes oder
auch als separater Schritt wird der Saugkopf aus sei-
ner aktiven Saugposition zurück in seine passive
Auswurfposition bewegt, so dass der vorstehend be-
schriebene Zyklus von Arbeitsschritten erneut be-
ginnen kann.

[0010] Durch den bewegbaren Saugkopf ist erreicht,
dass der Vorgang des Kapselausstoßes und der Vor-
gang der reinigenden Absaugung in einer Station, näm-
lich der Auswurfstation, zusammengefasst ausgeführt
werden können, ohne dass beide Arbeitsschritte mitein-
ander kollidieren. Für die Absaugung ist weder eine ei-
gene Bearbeitungsstation noch ein eigener Zeittakt er-
forderlich. Bei dem begrenzten Bauraum der Rundtakt-
maschine entsteht Platz, der für eine Bearbeitungsstati-
on mit abweichender Aufgabe genutzt werden kann. Bei-
spielsweise besteht die Möglichkeit, eine zusätzliche
Füllstation zu installieren. Insbesondere aber besteht die
Möglichkeit der Ausgestaltung und Befüllung von zwei-
reihigen Kapselaufnahmen, wofür eine zweite Einsetz-
und Trennstation sowie auch eine zusätzliche Füllstation
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erforderlich sind. Der hierfür erforderliche Platz wird
durch den Verzicht auf eine separate Reinigungs- bzw.
Absaugstation frei.
[0011] Der Saugkopf kann beispielsweise translato-
risch zwischen seinen beiden Positionen hin und her be-
wegt werden. In bevorzugter Weiterbildung ist der Saug-
kopf als schwenkbare Auswurfklappe zur Ableitung der
ausgestoßenen Kapseln in der passiven Auswurfposition
ausgebildet. Die Schwenkbewegung erlaubt hohe Tak-
traten bei geringen auftretenden Trägheitskräften. Durch
die Schwenkbewegung ist eine Doppelnutzung des
Saugkopfes nicht nur für den Absaugvorgang, sondern
auch für den Auswurfvorgang möglich, indem der Saug-
kopf in seiner passiven Auswurfposition durch eine ent-
sprechende Schrägstellung die Ableitung der ausgesto-
ßenen Kapseln begünstigt.
[0012] Die Kapselaufnahme weist in üblicher Bauform
einzelne Aufnahmetaschen für je eine Kapsel auf. Hier-
bei kann es zweckmäßig sein, den Saugkopf beispiels-
weise in Form einer Saugglocke mit einer entsprechend
großen Saugöffnung auszugestalten, mittels derer sämt-
liche Aufnahmetaschen abgesaugt werden. In bevorzug-
ter Weiterbildung sind im Saugkopf mehrere Saugkanäle
ausgebildet, die je eine mit je einer Aufnahmetasche kor-
respondierende Saugöffnung aufweisen. In der aktiven
Saugposition liegen die Saugöffnungen in Überdeckung
mit den Aufnahmetaschen. Hierdurch ist ein zielgerich-
tetes Absaugen mit großer Wirksamkeit möglich.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform sind die
Aufnahmetaschen paarweise in zwei Reihen in der Kap-
selaufnahme angeordnet. Hierbei sind die Saugkanäle
Y-förmig verzweigt und mit Paaren von Saugöffnungen
für je ein Paar von Aufnahmetaschen ausgebildet. Durch
die erfindungsgemäße Zusammenfassung des Kapsel-
ausstoßes und der Absaugung in nur einer Station wird
die Ausgestaltung von zweireihigen Kapselaufnahmen
ohne zusätzlichen Bauraumbedarf möglich, was die Pro-
duktivität der Kapselfülleinrichtung deutlich steigert. In
Verbindung mit den vorgenannten Y-förmig verzweigten
Saugkanälen ist unter Beibehaltung der Taktrate ein ziel-
gerichtetes und zuverlässiges Reinigen bzw. Absaugen
aller einzelnen Aufnahmetaschen möglich.
[0014] In einer bevorzugten Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Kapselfülleinrichtung weist die Auswurf-
station zusätzlich zur Absaugeinrichtung auch eine Aus-
blaseinrichtung mit Blaskanälen zum reinigenden Aus-
blasen der Kapselaufnahme auf. Insbesondere weist die
Auswurfstation Auswurfstifte zum Auswerfen der befüll-
ten Kapseln aus der Kapselaufnahme auf, wobei die
Blaskanäle in den Auswurfstiften ausgebildet sind. Im
zugehörigen Betriebsverfahren werden die Auswurfstifte
aus einer Ruheposition heraus zum Auswerfen der be-
füllten Kapsel in die Kapselaufnahme hinein verfahren.
Bei einer entgegengesetzten Rückzugbewegung sowie
bei gleichzeitig aktiver Absaugeinrichtung wird ein reini-
gendes Ausblasen der Kapselaufnahme mittels der Aus-
wurfstifte vorgenommen.
[0015] Das Ausblasen erfolgt also während der ohne-

hin erforderlichen Rückzugbewegung, so dass kein zu-
sätzlicher Zeitbedarf entsteht. Der Vorgang des Ausbla-
sens erlaubt mehr noch als das Absaugen eine zielge-
richtete Führung des Luftstromes, wodurch auch hartnä-
ckig anhaftende Pulver- bzw. Staubreste entfernt werden
können. Die gleichzeitig aktive Absaugeinrichtung stellt
sicher, dass die genannten Pulver- und Staubreste nicht
in die Umgebung oder an andere Maschinenteile gelan-
gen, so dass insgesamt eine wirkungsvolle Reinigung
erzielt ist.
[0016] Für die Ausgestaltung des Blaskanals kommen
verschiedene Bauformen in Betracht. Zweckmäßig ist
der Blaskanal insbesondere bei seiner Ausgestaltung im
Auswurfstift durch ein hohles und stirnseitig verschlos-
senes Rohr gebildet, in dessen Umfangswand Ausblas-
schlitze ausgebildet sind. Die Ausblasschlitze weisen
Schlitzachsen auf, die vorteilhaft bezogen auf die Längs-
richtung und die Radialrichtung des jeweiligen Blaska-
nals zur Absaugeinrichtung hin geneigt sind. Hierdurch
ist ein gerichtetes Ausblasen insbesondere der Um-
fangswände der Aufnahmetaschen bei gleichzeitig wir-
kungsvoller Absaugung möglich.
[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform liegt der
Saugkopf in seiner passiven Auswurfposition an einer
Dichtfläche derart an, dass der eine oder die mehreren
im Saugkopf ausgebildeten Saugkanäle strömungsdicht
abgedichtet sind. In der aktiven Saugposition sind der
eine oder die mehreren Saugkanäle von der Dichtfläche
freigegeben. In einem entsprechenden Betriebsverfah-
ren ist die Unterdruckquelle der Absaugeinrichtung wäh-
rend des gesamten Zyklus’ aktiv. Die Unterdruckquelle
braucht also nicht abgeschaltet zu werden. Der Absaug-
vorgang wird demnach allein durch die Schwenkposition
des Saugkopfes ein- bzw. ausgeschaltet, was mit gerin-
gen Reaktionszeiten und hohen Taktraten möglich ist.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist nach-
folgend anhand der Zeichnung näher beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 in einer Draufsicht den Drehtisch einer erfin-
dungsgemäß ausgeführten Kapselfülleinrich-
tung mit zweireihigen Kapselaufnahme und an-
gedeuteten, um den Drehtisch herum angeord-
neten Bearbeitungsstationen,

Fig. 2 in einer schematischen Schnittdarstellung die
erfindungsgemäße Auswurfstation mit einer
dorthin bewegten Kapselaufnahme des Dreh-
tisches nach Fig. 1 zu Beginn eines Bearbei-
tungszyklus’ mit einem in eine passive Auswurf-
position verschwenkten Saugkopf,

Fig. 3 die Anordnung nach Fig. 2 beim Ausstoßen der
Kapseln,

Fig. 4 in einer schematischen Längsschnittdarstel-
lung einen Auswurfstift der Anordnung nach
den Fig. 2 und 3 mit einem integrierten Blaska-
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nal und umfangsseitig angeordneten Ausblas-
schlitzen,

Fig. 5 die Anordnung nach den Fig. 2 und 3 nach dem
Auswerfen der Kapseln und mit in seine aktive
Saugposition verschwenktem Saugkopf, und

Fig. 6 die Anordnung nach Fig. 5 beim Zurückziehen
der Auswurfstifte während eines gleichzeitigen
Ausblas- und Absaugvorganges.

[0019] Fig. 1 zeigt in einer Draufsicht den zentralen
Teil einer erfindungsgemäß ausgeführten Kapselfüllein-
richtung zum Befüllen von in Fig. 2 dargestellten Kapseln
14 mit einem trockenen, rieselfähigen Füllgut. Das Füll-
gut kann in Form eines Pulvers, eines Granulats oder
dgl. bereitgestellt sein. Dabei kann es sich um ein phar-
mazeutisches Präparat oder um ein Nahrungsergän-
zungsmittel handeln. Die Kapseln 14 (Fig. 2) bestehen
aus einem Kapselunterteil 29 und einem darauf aufge-
steckten Kapseloberteil 31, die beide beispielsweise aus
Hartgelatine hergestellt sind.
[0020] Die Kapselfülleinrichtung nach Fig. 1 umfasst
einen Drehtisch 11, der drehend um eine vertikale Dreh-
achse 13 entsprechend einem Pfeil 31 in getakteten
Schritten antreibbar ist. Auf einem Umfangsbereich 12
des Drehtisches 11 ist in gleichmäßigen Winkelabstän-
den eine Anzahl von Kapselaufnahmen 15 angeordnet.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind insgesamt zehn
Kapselaufnahmen 15 vorgesehen. Es kann aber auch
eine andere Anzahl zweckmäßig sein. Die Kapselauf-
nahmen 15 enthalten mindestens eine Reihe von Auf-
nahmetaschen 18 zur Aufnahme der Kapseln 14. Im ge-
zeigten bevorzugten Ausführungsbeispiel sind zwei pa-
rallele Reihen von paarweise angeordneten Aufnahme-
taschen 18 vorgesehen.
[0021] Aus der gleichzeitigen Zusammenschau der
Fig. 1 und 2 wird deutlich, dass jede Kapselaufnahme 15
aus je einer fest am Umfangsbereich 12 des Drehtisches
11 befestigten Unterteilaufnahme 31 sowie einer relativ
dazu veschwenkbaren Oberteilaufnahme 32 besteht.
Um den Drehtisch 11 herum sind mehrere feststehende,
also nicht mit dem Drehtisch 11 mitdrehende Bearbei-
tungsstationen positioniert, die mit Ausnahme einer wei-
ter unten näher beschriebenen Auswurfstation 10 nur
schematisch und nicht im Detail dargestellt sind. Die An-
zahl der Bearbeitungsstationen korrespondiert mit der
Anzahl von Kapselaufnahmen 15, so dass in jeder in Win-
kelschritten getakteten Drehposition des Drehtisches 11
jede Kapselaufnahme 15 im Zugriffsbereichje einer Be-
arbeitungsstation zu liegen kommt.
[0022] Gemäß dem gezeigten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die beiden ersten Bearbeitungsstati-
onen jeweils eine Einsetz- und Trennstation 1, 2, in denen
provisorisch zusammengesteckte, aus Kapselunterteil
29 und Kapseloberteil 30 (Fig. 2) bestehende Leerkap-
seln nacheinander zuerst in eine erste Reihe von Auf-
nahmetaschen 18 und dann in eine zweite Rehe von Auf-

nahmetaschen 18 eingesetzt werden, wobei dann auch
eine Trennung des aufgesteckten Kapseloberteils 30
vom Kapselunterteil 29 erfolgt. Die nächste Bearbei-
tungsstation ist eine Ausscheidestation 3. Beim Über-
gang von der zweiten Einsetz- und Trennstation 2 zur
Ausscheidestation 3 wird die Oberteilaufnahme 32 mit
den darin gehaltenen Kapseloberteilen 30 gegenüber
der Unterteilaufnahme 31 mit den darin gehaltenen Kap-
selunterteilen 29 verschwenkt. Fehlerhafte, nicht ge-
trennte Leerkapseln werden in der Ausscheidestation 3
ausgeschieden.
[0023] Auf die Ausscheidestation 3 folgen hier insge-
samt drei Füllstationen 4, 5, 6, in denen die in den Un-
terteilaufnahmen 31 gehaltenen Kapselunterteile 29 mit
dem vorgesehenen Füllgut befüllt werden. Es kann aus-
reichen, nur eine oder zwei Füllstationen vorzusehen.
Die Anordnung von mehreren, hier insgesamt drei Füll-
stationen 4, 5, 6 erlaubt die Befüllung von Kapselunter-
teilen 29 in zwei Reihen von Aufnahmetaschen 18, wobei
optimal auch eine Befüllung mit unterschiedlichen Füll-
gütern vorgesehen sein kann.
[0024] Nach dem Durchlaufen der letzten Füllstation 6
erfolgt in einer Einschwenkstation 7 ein Einschwenken
der Oberteilaufnahme 32 zurück in die fluchtende Lage
relativ zur Unterteilaufnahme 31. In der darauf folgenden
Schließstation 8 werden die Kapseln 14 verschlossen,
indem die zuvor abgezogenen bzw. getrennten Kapse-
loberteile 30 zurück auf die befüllten Kapselunterteile 29
geschoben und verrastet werden. An die Schließstation
8 schließen sich noch zwei Auswurfstationen 9, 10 an.
In der ersten Auswurfstation 9 werden geprüfte und für
schlecht befundene Kapseln 14 ausgeworfen. In der
nachfolgenden zweiten Auswurfstation 10 werden die
verbleibenden und für gut befundenen Kapseln 14 aus-
gestoßen und der weiteren Verarbeitung zugeführt. Es
kann aber auch zweckmäßig sein, auf die erste Auswurf-
station 9 zur Ausscheidung der Schlechtkapseln zu ver-
zichten und stattdessen nur eine Auswurfstation 10 vor-
zusehen, wobei dann das Ausscheiden von Schlecht-
kapseln zu einem späteren Zeitpunkt außerhalb der hier
gezeigten Kapselfülleinrichtung erfolgt.
[0025] Die Beschreibung der hier vorgesehenen Be-
arbeitungsstationen dient nur als Beispiel. Es können
auch andere Bearbeitungsstationen mit anderen Aufga-
ben und/oder in anderer Anzahl vorgesehen sein. In je-
dem Falle umfasst die Kapselfülleinrichtung mindestens
eine Auswurfstation 10, deren erfindungsgemäße Aus-
gestaltung nachfolgend im Zusammenhang mit den Fig.
2 bis 6 beschrieben wird.
[0026] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Quer-
schnittsdarstellung die zweite Auswurfstation 10 nach
Fig. 1 mit einem Abschnitt der an der Auswurfstation 10
positionierten Kapselaufnahme 15. Hier ist deutlich zu
erkennen, dass ein Paar von Aufnahmetaschen 18 ent-
sprechend der beiden in Fig. 1 dargestellten Reihen von
Aufnahmetaschen 18 je eine bereits befüllte Kapsel 14
enthält. Die Kapselunterteile 29 sind in der Unterteilauf-
nahme 39 gehalten, während die Kapseloberteile 30 in
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der Oberteilaufnahme 32 gehalten sind. Im gezeigten Zu-
stand sind die Kapseloberteile 30 jedoch bereits auf die
zuvor mit dem Füllgut befüllten Kapselunterteile 29 auf-
gesteckt. Außerdem hat zuvor bereits in der ersten Aus-
wurfstation 9 (Fig. 1) ein Auswurf von für schlecht befun-
denen Kapseln 14 stattgefunden, so dass nun in der hier
dargestellten zweiten Auswurfstation 10 der Auswurf der
verbleibenden, für gut befundenen Kapseln 14 aus den
Aufnahmetaschen 18 der Kapselaufnahme 15 bevor-
steht. Hierzu umfasst die Auswurfstation 10 für jede ein-
zelne Aufnahmetasche 18 je einen Auswurfstift 23. Die
Auswurfstifte 23 liegen unterhalb der Kapselaufnahme
15 in einer Ruheposition und sind für eine vertikale Aus-
stoßbewegung von unten nach oben ausgelegt, wie dies
weiter unten im Zusammenhang mit Fig. 3 beschrieben
wird.
[0027] Die Auswurfstation 10 umfasst des Weiteren ei-
ne Absaugeinrichtung 16 mit einem beweglichen Saug-
kopf 17 sowie optional auch eine Ausblaseinrichtung 21
mit Blaskanälen 22. Im Saugkopf 17 ist mindestens ein
Saugkanal 19 mit mindestens einer Saugöffnung 20 aus-
gebildet. Bevorzugt ist bei einer optional einreihigen Aus-
gestaltung der Kapselaufnahme 15 eine Anzahl von
Saugkanälen 19 vorgesehen, die der Anzahl von Auf-
nahmetaschen 18 entspricht. In der hier gezeigten be-
vorzugten Weiterbildung mit einer zweireihigen Ausge-
staltung der Kapselaufnahme 15 enthält der Saugkopf
17 Saugkanäle 19 in einer Anzahl, die gleich der Anzahl
der Paare von Aufnahmetaschen 18 ist. Dabei ist jeder
Saugkanal 19 Y-förmig verzweigt und mündet dabei in
Richtung der Kapselaufnahme 15 in je zwei mit den Paa-
ren von Aufnahmetaschen 18 korrespondierenden
Saugöffnungen 20.
[0028] Die Absaugeinrichtung 16 umfasst ferner ein
Gehäuse 33, in dem ein Sammelkanal 34 ausgebildet
ist. Der Sammelkanal 34 stellt eine druck- und strö-
mungsübertragende Verbindung zwischen dem Saug-
kopf 17 und einer schematisch dargestellten Unterdruck-
quelle 27 her. Der Saugkopf 17 ist um eine parallel zu
den Reihen von Aufnahmetaschen 18 liegende
Schwenkachse 37 schwenkbar am Gehäuse 33 gela-
gert. Für eine strömungsdichte Schwenklagerung ist der
Saugkopf 17 mit einer konzentrisch zur Schwenkachse
37 ausgebildeten Mantelfläche 36 in Form von Zylinder-
abschnitten versehen. Zur Mantelfläche 36 korrespon-
dierend ist im Gehäuse 33 ein zylindrisch ausgestalteter
Lagersitz 35 ausgeformt, in dem die Mantelfläche 36 bei
einer Schwenkbewegung um die Schwenkachse 37 strö-
mungs- und druckdicht gleitet. Hierdurch wird eine strö-
mungs- und druckübertragende Verbindung zwischen
dem Sammelkanal 34 und den einzelnen Saugkanälen
19 sichergestellt.
[0029] Auf seiner der Kapselaufnahme 15 zugewand-
ten Unterseite sind im Gehäuse 33 Paare von Kanalab-
schnitten 38 ausgebildet, deren Anzahl, Position und
Größe mit den Paaren von Aufnahmetaschen 18 korre-
liert. Ferner ist am Gehäuse 33 eine zylinderabschnitt-
förmige Dichtfläche 26 ausgebildet, die sich von einem

Bereich seitlich des Kanalabschnitts 38 bis über die Ka-
nalabschnitte 38 hinaus erstreckt. Im Bereich seiner
Saugöffnungen 20 ist der Saugkopf 17 korrelierend zur
Dichtfläche 26 ebenfalls zylinderabschnittförmig ausge-
staltet und liegt hier dichtend an der Dichtfläche 26 an.
Funktion und Arbeitsweise der Absaugeinrichtung 16
werden weiter unten noch näher beschrieben.
[0030] Für die Ausbildung der Ausblaseinrichtung 21
können zusätzlich zu den Auswurfstiften 23 separate
Blaskanäle 22 vorgesehen sein. Im gezeigten bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel ist in je einem Auswurfstift 23 je
ein Blaskanal 22 ausgebildet. Die Blaskanäle 22 sind bei
Bedarf in nicht näher dargestellter Weise mit einer nur
schematisch angedeuteten Überdruckquelle 28 strö-
mungs- und druckübertragend verbindbar. Als Blasme-
dium für die Ausblaseinrichtung 21 kommen verschiede-
ne technische Gase in Betracht. In einer bevorzugten
und einfachen Ausführungsform stellt die Überdruck-
quelle 28 komprimierte Luft als Blasmedium für die Aus-
blaseinrichtung 21 bereit.
[0031] Mit der vorstehend beschriebenen Anordnung
werden an der hier gezeigten Auswurfstation 10 nach-
folgend beschriebene Verfahrensschritte zyklisch aus-
geführt:
[0032] Fig. 2 zeigt die Anordnung zu Beginn des vor-
genannten Zyklus’ von Verfahrensschritten. Durch eine
getaktete Drehbewegung des Drehtisches 11 (Fig. 1)
wurde zuvor eine Kapselaufnahme 15 mit befüllten und
verschlossenen Kapseln 14 zur zweiten Auswurfstation
10 verbracht. Der Saugkopf 17 ist um seine Schwenk-
achse 37 in eine passive Auswurfposition verschwenkt.
Hierbei liegt er mit seiner zylindrischen, die Saugöffnun-
gen 20 enthaltenen Stirnfläche am nicht unterbrochenen
Bereich der Dichtfläche 26 seitlich der Kanalabschnitte
38 dichtend an, so dass der mindestens eine, hier die
sämtlichen im Saugkopf 17 ausgebildeten Saugkanäle
19 an ihren Saugöffnungen 20 strömungsdicht abgedich-
tet sind. Bevorzugt, aber nicht zwingend ist in diesem
Zustand die Unterdruckquelle 27 beispielsweise in Form
einer Pumpe aktiv. Infolge der Dichtwirkung der Dichtflä-
che 26 findet jedoch keine Absaugung statt. Weiterhin
ist der Saugkopf 17 so weit seitlich verschwenkt, dass
die Kanalabschnitte 38 sowie die darunter liegenden Auf-
nahmetaschen 18 vom Saugkopf 17 vollständig freige-
geben sind, in dessen Folge die Kapseln 14 aus ihren
Aufnahmetaschen 18 durch die Kanalabschnitte 38 nach
oben ausgeworfen werden können. Die Auswurfstifte 23
befinden sich zunächst noch in einer unteren Ruheposi-
tion, in der sie noch nicht in die Aufnahmetaschen 18
hineinragen und noch nicht in Kontakt mit den Kapseln
14 stehen.
[0033] Fig. 3 zeigt die Anordnung nach Fig. 2 bei der
Ausführung eines nachfolgenden Verfahrensschrittes in-
nerhalb des gleichen Arbeitstaktes an der gleichen Aus-
wurfstation 10. Ausgehend von der in Fig. 2 dargestellten
Ruheposition wurden die Auswurfstifte 23 nach oben in
die Aufnahmetaschen 18 hinein und durch sie hindurch
verfahren, so dass die Kapseln 14 aus ihren Aufnahme-
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taschen 18 durch die Kanalabschnitte 38 hindurch nach
oben ausgeworfen werden. Der seitlich in seiner passi-
ven Auswurfposition ruhende Saugkopf 17 wirkt hier in-
folge seiner Schrägstellung als schwenkbare Auswurf-
klappe zur Ableitung der ausgestoßenen Kapseln 14 ra-
dial nach innen zur Drehachse 13 des Drehtisches 11
(Fig. 1) hin.
[0034] Hieran schließt sich innerhalb des gleichen Ar-
beitstaktes an der gleichen Auswurfstation 10 der nächs-
te Verfahrensschritt entsprechend Fig. 5 an. Bevor hier-
auf näher eingegangen wird, wird zunächst auf Fig. 4
verwiesen, in der ein Auswurfstift 23 nach den Fig. 2, 3
vergrößert und schematisch in Längsschnittdarstellung
gezeigt ist. Zur Bildung des oben schon beschriebenen
Blaskanals 22 ist der Auswurfstift 23 als hohles und stirn-
seitig nach oben verschlossenes Rohr ausgebildet, in
dessen Umfangswand Ausblasschlitze 24 ausgebildet
sind. Alternativ oder zusätzlich können auch Ausblasöff-
nungen oder -schlitze in der oberen Deckwand ausge-
bildet sein. Die Ausblasschlitze 24 weisen Schlitzachsen
25 auf, die bezogen auf die Längsrichtung und die Ra-
dialrichtung des jeweiligen Blaskanals 22 zur Absauge-
inrichtung 16 (Fig. 2, 3, 5, 6) hin geneigt sind. Bei einge-
schalteter Überdruckquelle 28 (Fig. 2, 3, 5, 6) bildet sich
im Blaskanal 22 ein Blasluftstrom aus, der entsprechend
Pfeilen 40 durch die Ausblasschlitze 24 den Schlitzach-
sen 25 folgend mit radialer und axialer Richtungskomp-
onente austritt.
[0035] Nach dem Auswurfvorgang der Kapseln 14 ent-
sprechend der Darstellung nach Fig. 3 wird nun der Saug-
kopf 17 aus seiner in den Fig. 2, 3 dargestellten passiven
Auswurfposition in eine aktive Saugposition entspre-
chend der Darstellung nach Fig. 5 verschwenkt. In dieser
aktiven Saugposition liegen die Saugöffnungen 20 in
Überdeckung mit den jeweiligen Aufnahmetaschen 18
und den optional dazwischen liegenden Kanalabschnit-
ten 38. In der Folge sind die Saugöffnungen 20 nicht
mehr durch die Dichtfläche 26 abgedeckt, sondern nur
noch ringsum nach außen abgedichtet. Der durch die
Unterdruckquelle 27 erzeugte Unterdruck bildet nun im
Sammelkanal 34 und in den Saugkanälen 19 einen Gas-
bzw. Luftstrom aus, der sich mittels der Saugöffnungen
20 durch die optionalen Kanalabschnitte 38 und die Auf-
nahmetaschen 18 hindurch fortsetzt. Pulver- bzw.
Staubreste oder andere Verschmutzungen, die sich im
Bereich der Aufnahmetaschen 18 abgesetzt haben, wer-
den hierdurch abgesaugt.
[0036] Nach erfolgtem Ausstoß der Kapseln 14 (Fig.
3) werden nun die nach oben verfahrenen Auswurfstifte
23 mit den darin ausgebildeten Blaskanälen 22 in einer
Rückzugbewegung zurück in die Ruheposition nach Fig.
2 verfahren. Bereits in der in Fig. 5 dargestellten oberen
Auswurfposition, aber bei aktiver Absaugeinrichtung 16
nach Fig. 5 kann nun die Ausblaseinrichtung 21 in Betrieb
genommen werden. Über die in den Auswurfstiften 23
ausgebildeten Blaskanäle 22 und durch die Ausblas-
schlitze 24 hindurch werden gleichzeitig mit der vorste-
hend beschriebenen Absaugung die Aufnahmetaschen

18 der Kapselaufnahme 15 insbesondere im Bereich ih-
rer Umfangswände mit Druckluft oder anderen unter
Druck stehenden Gasen aktiv ausgeblasen und damit
von anhaftenden Pulver- bzw. Staubresten oder anderen
Verschmutzungen gereinigt. Der Ausblasstrom mit den
mitgeführten und abgelösten Verschmutzungspartikeln
wird direkt durch die aktive Absaugeinrichtung 16 abge-
saugt.
[0037] Fig. 6 zeigt die Anordnung nach Fig. 5 während
der Rückzugbewegung der Auswurfstifte 23, wobei die
Auswurfstifte 23 in einer Zwischenposition zwischen der
oberen Auswurfposition nach Fig. 5 und der unteren Ru-
heposition nach Fig. 2 dargestellt sind. Während der
Rückzugbewegung sind sowohl die Absaugeinrichtung
16 als auch die Ausblaseinrichtung 21 aktiv. Letzteres
kann über den gesamten Rückzugweg vorgesehen sein.
Es kann aber auch zweckmäßig sein, die Absaugeinrich-
tung 16 und/oder die Ausblaseinrichtung 21 nur über ei-
nen Teil des genannten Rückzugweges zu aktivieren.
Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die Absaugein-
richtung 16 und die Ausblaseinrichtung 21 über einen
gleich lang dauernden Zeitabschnitt in Betrieb zu halten.
Solange sichergestellt ist, dass die Ausblaseinrichtung
21 nur dann aktiv ist, wenn auch die Absaugeinrichtung
16 aktiv ist, kann der Zeitraum des Ausblasens auch kür-
zer ausfallen als der Zeitraum des Absaugens.
[0038] Ausgehend von dem Zustand nach Fig. 6 wer-
den die Auswurfstifte 23 nun ganz zurück in ihre Ruhe-
position nach Fig. 2 gezogen, während der Saugkopf 17
zurück in seine passive Auswurfposition nach Fig. 2 ver-
schwenkt wird. Der oben beschriebene Zyklus von Ver-
fahrensschritten zum Auswerfen der Kapseln 14 und zum
Reinigen der Kapselaufnahme 15 ist nun abgeschlos-
sen. Durch eine getaktete Drehbewegung des Drehti-
sches 11 (Fig. 1) wird nun die entleerte und gereinigte
Kapselaufnahme 15 zur nächsten Bearbeitungsstation,
hier zur ersten Einsetz- und Trennstation 1 (Fig. 1) ver-
fahren, während eine nachfolgende Kapselaufnahme 15
mit darin gehaltenen Kapseln 14 für einen erneuten Aus-
wurfund Absaugvorgang der Auswurfstation 10 nach den
Fig. 1 bis 6 zugeführt wird. Hier beginnt nun erneut der
vorstehend beschriebene Zyklus von Verfahrensschrit-
ten.

Patentansprüche

1. Kapselfülleinrichtung zum Befüllen von Kapseln (14)
mit einem Füllgut, umfassend einen Drehtisch (11)
mit Kapselaufnahmen (15) sowie um den Drehtisch
(11) herum angeordnete, feststehende Bearbei-
tungsstationen, von denen mindestens eine Bear-
beitungsstation eine Auswurfstation (9, 10) zum
Auswerfen der befüllten Kapseln (14) aus der Kap-
selaufnahme (15) ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswurfstation
(10) mit einer Absaugeinrichtung (16) versehen ist,
wobei die Absaugeinrichtung (16) einen bewegli-
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chen Saugkopf (17) umfasst, der zwischen einer
passiven Auswurfposition und einer aktiven Saug-
position hin und her bewegbar ist, wobei der Saug-
kopf (17) in seiner passiven Auswurfposition die
Kapselaufnahme (15) für den Auswurf der Kapseln
(14) freigibt, und wobei der Saugkopf (17) in seiner
aktiven Saugposition in Überdeckung mit der Kap-
selaufnahme (15) zum reinigenden Absaugen der
Kapselaufnahme (15) liegt.

2. Kapselfülleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Saugkopf (17)
als schwenkbare Auswurfklappe zur Ableitung der
ausgestoßenen Kapseln (14) in der passiven Aus-
wurfposition ausgebildet ist.

3. Kapselfülleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kapselaufnah-
me (15) einzelne Aufnahmetaschen (18) für je eine
Kapsel (14) aufweist, und dass im Saugkopf (17)
mehrere Saugkanäle (19) mit je einer Saugöffnung
(20) für je eine Aufnahmetasche (18) ausgebildet
sind.

4. Kapselfülleinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahmeta-
schen (18) paarweise in zwei Reihen in der Kapsel-
aufnahme (15) angeordnet sind, und dass die Saug-
kanäle (19) Y-förmig verzweigt mit Paaren von Saug-
öffnungen (20) für je ein Paar von Aufnahmetaschen
(18) ausgebildet sind.

5. Kapselfülleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswurfstation
(9, 10) zusätzlich zur Absaugeinrichtung (16) auch
eine Ausblaseinrichtung (21) mit Blaskanälen (22)
zum reinigenden Ausblasen der Kapselaufnahme
(15) aufweist.

6. Kapselfülleinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswurfstation
(9, 10) Auswurfstifte (23) zum Auswerfen der befüll-
ten Kapseln (14) aus der Kapselaufnahme (15) auf-
weist, und dass die Blaskanäle (22) in den Auswurf-
stiften (23) ausgebildet sind.

7. Kapselfülleinrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Blaskanal (22)
durch ein hohles und stirnseitig verschlossenes
Rohr gebildet ist, in dessen Umfangswand Ausblas-
schlitze (24) ausgebildet sind.

8. Kapselfülleinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausblasschlit-
ze (24) Schlitzachsen (25) aufweisen, die bezogen
auf die Längsrichtung und die Radialrichtung des je-
weiligen Blaskanals (22) zur Absaugeinrichtung (16)

hin geneigt sind.

9. Kapselfülleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Saugkopf (17)
in seiner passiven Auswurfposition an einer Dicht-
fläche (26) derart anliegt, dass ein oder mehrere im
Saugkopf (17) ausgebildete Saugkanäle (19) strö-
mungsdicht abgedichtet sind.

10. Verfahren zum Betrieb einer Kapselfülleinrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 9, gekennzeichnet
durch einen Zyklus von folgenden in der Auswurf-
station (10) ausgeführten Verfahrensschritten:

- die Kapseln (14) mitführende Kapselaufnahme
(15) wird mittels des Drehtisches (11) zur Aus-
wurfstation (10) verfahren;
- In der Auswurfstation (10) werden die befüllten
Kapseln (14) aus der Kapselaufnahme (15) aus-
geworfen, während sich der Saugkopf (17) der
Absaugeinrichtung (16) in einer passiven, die
Kapselaufnahme (15) freigebenden Auswurfpo-
sition befindet;
- Anschließend wird der Saugkopf (17) aus sei-
ner passiven Auswurfposition in seine aktive
Saugposition bewegt und damit die Kapselauf-
nahme (15) reinigend abgesaugt;
- Anschließend wird mittels Drehung des Dreh-
tisches die entleerte und gereinigte Kapselauf-
nahme (15) zur nächsten Bearbeitungsstation
verfahren, während eine nachfolgende Kapsel-
aufnahme (15) mit Kapseln (14) für einen erneu-
ten Ausstoß- und Absaugvorgang der Auswurf-
station (10) zugeführt wird;
- Der Saugkopf (17) wird aus seiner aktiven
Saugposition zurück in seine passive Auswurf-
position bewegt.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswurfstifte
(23) aus einer Ruheposition heraus zum Auswerfen
der befüllten Kapseln (14) in die Kapselaufnahme
(15) hinein verfahren werden, und dass bei einer ent-
gegengesetzten Rückzugbewegung sowie gleich-
zeitig aktiver Absaugeinrichtung (16) ein reinigendes
Ausblasen der Kapselaufnahme (15) mittels der
Auswurfstifte (23) vorgenommen wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Saugkopf (17)
in seiner passiven Auswurfposition an einer Dicht-
fläche (26) derart anliegt, dass ein oder mehrere im
Saugkopf (17) ausgebildete Saugkanäle (19) strö-
mungsdicht abgedichtet sind, dass in der aktiven
Saugposition der eine oder die mehreren Saugka-
näle (19) von der Dichtfläche (26) freigegeben sind,
und dass eine Unterdruckquelle (27) der Absauge-
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inrichtung (16) während des gesamten Zyklus aktiv
ist.
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